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Wer wir sind


 
 

	
		
		
			

	
		Die moderne Gesellschaft lebt bekanntlich von Voraussetzungen, die sie selber nicht geschaffen hat (vgl. Wolfgang Böckenförde). Diese Voraussetzungen entstehen vor allem in der Familie. Die Familie selbst wiederum lebt nicht autonom. Die Gesellschaft bietet ihr Schutz und Freiraum, um die Voraussetzungen für ein menschliches Leben in der Gesellschaft zu schaffen. Familie braucht  Gesellschaft, Gesellschaft braucht Familie. Dieses Zusammenwirken ist grundlegend für das Allgemeinwohl und für das Wohl des Einzelnen. Ohne intakte Familie keine menschliche Erziehung, ohne Erziehung keine Persönlichkeit, ohne Persönlichkeit kein Sinn für die Freiheit (Kirchhof).
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Zitat des Montas, 2023/3




 ”„Du zählst, weil Du du bist. Und du wirst bis zum letzten Augenblick deines Lebens eine Bedeutung haben.“ 
Cicely Saunders (1918-2005), brit. Krankenschwester, Sozialarbeiterin und Ärztin, die als Begründerin der modernen Hospizbewegung und Pionierin der Pallitativmedizin gilt.Aufsatz des Monats März / 2023



	
		 Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht medienwirksam ein Fachkräftemangel vor allem in den Bereichen MINT-Berufe, Pflege, Erziehung und Handwerk beklagt wird und man einen noch größeren Mangel für die kommenden Jahre prognostiziert. Die Warnungen kommen unisono aus Politik, Wirtschaftsverbänden, Industrie- und Handelskammern, Industriebetrieben, mittelständischen Unternehmen, Einrichtungen des Gesundheitssektors, ja sogar aus Tausenden von Schulen. 

Lassen wir die Schulen mit ihrem Lehrermangel einmal beiseite. Hier haben die 16 Schulminister schlicht und einfach versagt. Denn wenn man bereits im Jahr 2008 wusste, dass die Hälfte der Lehrer älter als 48 Jahre ist und man trotzdem keinerlei offensive Personalpolitik angeleiert hat, dann ist die aktuelle Unterversorgung der Schulen mit Lehrern – es geht um eine mittlere fünfstellige Zahl – ein hausgemachtes Problem….

	








Im Aufsatz des Monats weiterlesen
  
     



	

		


		
Zitat des Montas, 2023/3




 ”Wie das Bundesverfassungsgericht mit seinem Urteil zum „Dritten Geschlecht“ die Verfassung umschrieb 
Jürgen Liminski: Leugnung der Natur, S. 19-21, in CATO No.4/2021.Zitat des Monats 05 / 2023



	
		„Den Weg zu dieser Auflösung natürlicher Ordnungen hat das Bundesverfassungsgericht mit seinem Urteil vom 10. Oktober 2017 bereitet. Die Karlsruher Richter hatten damals formuliert, dass die Rechtsordnung nicht länger an einer allein „binären Geschlechtskonzeption“ festhalten dürfe. […] Künftig soll man sich nun im Personenstandsregister auch als divers eintragen können. […] Konsequenterweise hätten die Verfassungsrichter, die diese „binäre Geschlechtskonzeption der Rechtsordnung“ ändern wollen, die Neuformulierung des Grundgesetzes verlangen müssen. Dafür müsste allerdings die postulierte Überwindung der „binären Geschlechtskonzeption“ begründet und dargestellt werden, und es würde eine breite Debatte über Sinn und Unsinn der Gender-Ideologie geben müssen. Das aber wollten die Richter nicht, und die Grünen und Libertären offenbar auch nicht. Sie wissen: Zwei Drittel der Deutschen lehnen nach wie vor die Gendersprache ab und halten sich an das, was sie in ihrem Leben sehen und erfahren, nämlich eine Welt von Frauen und Männern.“

	








Im Aufsatz des Monats weiterlesen
  
     



	

		


		
Zitat des Montas, 2023/2




 ”Fachkräftemangel – Man könnte ihn ohne massenhafte Zuwanderung bewältigen 
Josef KrausAufsatz des Monats Februar / 2023



	
		 Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht medienwirksam ein Fachkräftemangel vor allem in den Bereichen MINT-Berufe, Pflege, Erziehung und Handwerk beklagt wird und man einen noch größeren Mangel für die kommenden Jahre prognostiziert. Die Warnungen kommen unisono aus Politik, Wirtschaftsverbänden, Industrie- und Handelskammern, Industriebetrieben, mittelständischen Unternehmen, Einrichtungen des Gesundheitssektors, ja sogar aus Tausenden von Schulen. 

Lassen wir die Schulen mit ihrem Lehrermangel einmal beiseite. Hier haben die 16 Schulminister schlicht und einfach versagt. Denn wenn man bereits im Jahr 2008 wusste, dass die Hälfte der Lehrer älter als 48 Jahre ist und man trotzdem keinerlei offensive Personalpolitik angeleiert hat, dann ist die aktuelle Unterversorgung der Schulen mit Lehrern – es geht um eine mittlere fünfstellige Zahl – ein hausgemachtes Problem….
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Zitat des Montas, 2021/5




 ”Der Radikalismus der Trans-Lobby gefährdet Meinungsfreiheit und Frauenrechte 
Women’s Human Rights Campaign DeutschlandStellungnahme zum Antrag von Bündnis 90/Die Grünen „Hass und Hetze gegen LSBTI wirksam bekämpfen“, abrufbar unter: https://womensdeclaration.com/de/country-info-de/germany-de/



	
		„Das Konzept „Transgeschlechtlichkeit“ basiert auf der hoch umstrittenen Queer-Theorie, deren Grundannahmen von vielen ExpertInnen und Frauenrechtlerinnen abgelehnt werden. … Dem Transgender-Glauben hängt zwar nur eine Minderheit an, er wird jedoch inzwischen mantra-artig medial verbreitet und aggressiv staatlich institutionalisiert. Die „Regenbogenseite“ des BMFSFJ verwendet hochgradig ideologisierte Sprache und Konzepte. Die Seite richtet sich an Kinder und Jugendliche, was einem grooming gleichkommt. … Insbesondere die Forderung, § 130 Abs. 1 Nr. 1 StGB (Volksverhetzung) um „sexuelle Identität“ zu ergänzen, stellt eine Verletzung der geschlechtsbedingten Rechte der Frau dar. Er untergräbt das Recht auf Meinungsfreiheit, worunter auch das Recht fällt, sich kritisch über die Konzepte „Geschlechtsidentität“ und „Transgeschlechtlichkeit“ zu äußern.“

	








	





			
 
		

	
 



		



	
		
			
				
Was wir machen


 
 

	
		
		
			

	
		Das Institut verfolgt bei seiner Arbeit vorzugsweise einen interdisziplinären Ansatz. Es ist partei- und konfessionsübergreifend. Es will die öffentliche Meinung, die „soziale Haut“ (Noelle-Neumann) befreien helfen von den Ausschlägen einer Ich-Gesellschaft. Ihre bevorzugte Methode ist die Verbreitung von Ergebnissen interdisziplinärer Forschung durch Teilnahme an Symposien, Kolloquien und an der publizistischen Debatte. Auf diese Weise sollen die Handelnden in Politik, Wirtschaft und Bildungswesen gestärkt, die Unentschlossenen und Nicht-Wissenden informiert werden. Die Initiatoren glauben, dass eine Wertedebatte von selbst entsteht, wenn die Zusammenhänge erkannt und der Mensch, insbesondere das Kind, in den Mittelpunkt der Gesellschaft gestellt ist. Das volle Entfaltungspotential des Menschen soll zum Zuge kommen.

Das Institut versteht sich also als eine Ideenfabrik, als Impulsgeber. Seine Mitglieder beteiligen sich ehrenamtlich an dieser Arbeit. Das Institut lebt ausschließlich von Spenden.
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		Gerne können Sie unser Anliegen mit einer Spende unterstützen. Das Institut ist dankbar für jede Zuwendung. Sie bekommen automatisch eine Spendenquittung, wenn bei der Überweisung die Adresse mit angegeben wird.

	








	
		Kontoverbindung für Spenden

Commerzbank AG

IBAN: DE26 3804 0007 0333 5049 00

BIC: COBADEFFXXX
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Kontakt



Institut für Demographie, Allgemeinwohl und Familie e.V.




Vereinssitz
Bahnhofsstr. 12
D - 57462 Olpe



Geschäftsadresse
Neckarstr. 13
D - 53757 Sankt Augustin



E-Mail: mail(at)i-daf.org
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